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Röglon de Francfort-
Cercle de Homburg.

Bekanntmachung!
I .) Der Verkehr ist vom 3 Mai ab bei

Tag - und Nachtzeit gänzlich wieder
frei gegeben.

II .) Um sich nach dem unbesetzten Gebiet zu
begeben ist kein Militär -Visum mehr
erfoiderlich.

III .) Die Personen, die vom unbesetzten
Deutschland kommen, können ohne
weiteres in dem besetzten Gebiet ein-
reisen ; jedoch müssen alle Personen
über 14 Jahren ihre Jndentitälspa
Piere, den deutschen Reise-Pasi und
den Personal -Ausweis , bei sich führen.

Homburg, le 3. Mai 1920.

Le Capitaine Baissac,
Controllern des Administrations allemandes

dans le Cercle de Homburg.

Das finanzielle Wirrsal.
Nicht ohneGrund hat der Reichsfinanz-

minister W i r t h in derNat iona lve rfam m-
lung zu Anfang dieser Woche betont , daß
im deutschenLande nichts geringer verbrei¬
tet ist, als die Kenntnis über unsere F i*
nanzlage,  und daß die Hauptzahlen
des Reichsbudgets für 1920 in ihrer gan¬
zen Furchtbarkeit dem Volke vorAugen ge¬
führt und an die Pforten aller Versamm¬
lungslokale angeschlagen werden müßten,
in denen neueForderungen besprochen wer¬
den. Solange die neuen Steuern auf dem
Papiere  stehen , nehmen die meisten
Menschen davon kaum oberflächlichKennt-
«is . Aber in dem Augenblick, wo die Steu¬
ern e i n g e t r i e b e n werden , wo der
vierte , wenn nicht, wie Dr . Wirth befürch¬
tet , etwa der dritte Teil des ga n-
Slem Einkommens  als Steuer abge¬
führt werden muß, da wird esHeulen und

Das Auge des Buddha.
33) Roman von Friedrich Zacobsen.

„Ich möchte lieber Sie schützen, Judica,"
sagte er halblaut.

„An mir ist nichts gelegen."
„Ist das die Stimme dessen, den das

Besetz zu Ihrem Hüter gemacht hat ?"
Als sie schwieg, fuhr er fort : -

„Er ist seinen Neigungen nächgegangen
und hat Sie allein gelassen, aber dennoch
staube ich nicht, daß es aus Mangel an
Liebe gefechehen ist. Er kennt keine Sorge
und keine Gefahr , vielleicht ist es ihm un¬
möglich, sich in die Seele einer Frau zu
versetzen. Ich bin anders geartet , Judica,
ich vermag das , vielleicht ahnen Sie nicht
einmal , wie sehr ich um Sie in Angst ge-
»esen bin , damals , als Sie den Todesritt
unternahmen . Also noch einmal : ich möchte
Eie schützen, oder Ziehen Sie es vor , die
Polizei anzurufen und sich mit bezahlten
Dienern des Gesetzes zu umgeben ?"

„Nein," entgegnete sie hastig, „nicht um
«lies in der Welt ! Wer in Neuyork die
Polizei in Anspruch nimmt , der hat auch
die Presse auf dem Hals , ich möchte nicht
nnnyal meine Dienerschaft beunruhigen,
denn wenn unsere Befürchtungen sich als
unbegründet erweisen, steht Judica Ste-
phany als ein Feigling vor ihren eigenen
Untergebenen."

Ulrich lächelte.
,So sind wir einigFrau Judica . Denn

ch nebme an , daß die freie Amerikanerin
sich- nicht vor der Verläumdung fürchtet ."

„Die kommt nicht an- mich heran, "sagte
sie stolz. „Für einen Gast meines Hauses
trage ich allein die Verantwortung . Füh¬
ren Sie Waffen bei sich. Ulrich ?"

Zähneklappern geben. Bei aller Anspan¬
nung und rigorosester Einziehung der di¬
rekten Steuern bleiben doch noch jährlich
Milliarden -aufzubringen , für welche neue
Einnahmequellen erschlossen werden müssen.
Auf zwei Punkte geht hier der Blick des
Reichsfinanzminrsters : Sqzvalmanopole und
Zwangsanleihe.

Monopole  gelten , so führt di-e„Täg-
lische Rundschau " aus , als letzterRettungs.
anker des States . Selbst prinzipielle Geg¬
ner desMonopolwcsens haben zugöstanden,
daß in der jetzigen Zeit der Not auf Fi-
nanzmoncpole nicht verzichtet werden kann,
Dr . Wirth verschließt sich nicht den Beden¬
ken gegen eine Monopolwirtschaft , doch
glaubt er dfese Bedenken damit beschwich¬
tigen zu können, daß seine neue Monopol-
Wirtschaft „elastisch, geschmeidig und fort-
schrittsfördernd " sein werde. Kurz gesagt.
,Ks müssen Sozialmonopole  geschaf¬
fen werden ." Sozialmonopol , ein neues
Wort , für manches Ohr auch ein schönes
Wort , aber doch ein Begriff , der einstwei¬
len noch das Geheimnis des Reichsfinanz-
Ministers ist. Auch wenn wir von dem K»>
senamen absehen , auf Elastizität , Ge¬
schmeidig, Fortschrittbförderung kein Ge¬
wicht legen, so bleibt das Rätsel zu lösen,
wie eine Regierung , die mit einer Bei.
schwendung von Beamten uNsereEisenbah-
nen und Post bis in den Abgrund herun-
tergcwirtfchaftet hat , aus Monopolen fi¬
nanzielle Erträgnisse erzielen wird, die
nen ausrstHcmden Ausgleich für alle Nach¬
teile des Monopolsystems bieten können.
Nimmt das Reich die Erzeugungsstätten
in eigenen Beisitz und Betrieb , so entfallen
damit die direkten Steuern , -welche die
Privatunternehmungen aüfbringen mußten.
Ueberläßt das Reich Besitz und Betrieb
den Privateigentümern und begnügt es.

sich mit Uebernahme und Verwertung der
Erzeugnisse , so vermindert sich der Mono¬
polertrag für die Regierung entweder un¬
mittelbar durch die Zugeständnisse an den
Privatbesitzer oder mittelbar durch Un¬
terbindung der Initiative der Betriebs¬
führung zur Förderung der Erzeugungs-
umd Ertragsfähigkeit des Unternehmen :,.
Ein völliger Staatsbetrieb  len
det nicht nur an Unwirtschaftlichkeit durch
den bürokratischen Beamtenorganismus,

„Nein , Herrin , dazu bin ich nicht genug
Yankee." '

„Es tut nichts — kommen Sie bitte
mit ."

Sie führte ihn in das anstoßende Ge¬
mach und sah sich in dem niedersinkenden
Dämmerlicht um.

„Das ist JohnsArbeitszimmer , ich stelle
es Ihnen zur Verfügung . Dort jener Di¬
wan mit demGrislyfell — eine Jagdbeute
meines Mannes — wird Ihnen alsLager
dienen können, wenn Sie der Ruhe be¬
dürfen . Hier steht der Eewehrfchrank mit
allem Zubehör ; John hat nichts mitge-
nommen als seinen Bärentöter . Not sol¬
len Sie nicht leiden, lieber Freund , meine
Salome wird für alle leiblichen Bedürf¬
nisse Sorge tragen , ich seihst verabschiede
mich von Ihnen bis morgen früh ."

Sie lächelte und grüßte mit deNAugen,
aber die Hand gab sie ihm nicht — unge¬
achtet der äußerlichenRuhe schien dennoch
eine leichte Unruhe ihre Seele zu- beherr¬
schen, und er wußte nicht, ob es die Furcht
war vor der Riesengestalt Iwans oder
vor einem Schatten , der mächtiger sein
kann als alle Athleten der Welt zusam¬
mengenommen.

Inzwischen kam langsam die Nacht.
Es war um jene Jahreszeit , in der die

Rächte kurz und hell zu fein pflogen, aber
heute hatte sich schwarzesGowölkam Him¬
mel gelagert , und das Gewitter drohte,
jeden Augenblick -loszubrechen.

Ulrich konnte keime Ruhe finden, ob-
wohl das Haus von einer tiefen Stille
gleichsam angefüllt war und die großen
altenBäume des Parks von keinem Wind¬
hauch bewegt wurden.

wofür die jüngste Zeit Beispiele in Hülle
und Fülle gegeben hat , sondern noch mehr
durch die Ausschaltung des Wettbewerb -,,
der stets die Triebfeder für Entwickelung
und Aufblühen eines Industriezweiges ge¬
geben hat . Die Frage bleibt zunächst.
Welchem  W e g der Reichsminister mit
seinen Sozialmonopolplänen zu beschreiten
gedeMkt. Alsdann wird zu erörtern sein,
ob als seinem Monopolsystem mehr Nutzen
«als Schaden zu erwarten ist.

Aus den Nheinlanden.
Aufhebung des Belagerungszustandes.
Mainz, 3. Mai . (WoU .) Der Oberbe¬

fehlshaber der Rheinarmee , General D e-
goutte,  erläßt eineBekanntmachung , wo,
nach angesichts der allgemeinen Lage und
der ausgezeichneten Haltung der Bevölke¬
rung seit dem 6. April gemäßEntscheidung
der interalliierten Kommission für die be¬
setzten Rheinlande der Belagerungs¬
zustand  in den früher besetzten Gebir-
ten des BrückenkopfesMainiz, wo er durch
Verordnung vom 6. April verhängt wor-
den war,,aufge'hoben wird , nämlich in den
Bezirken Höchst, Königstein , Groß -Gerau,
Langenfchwalbach und Wiesbaden -Stadr
und Land . Ferner treten die -auf Grund
des Belagerungszustandes angedrohten
Strafbestimmungen außerKräft , beide mit
Wirkung vom 2. Mai mittags an . V

Köster über San Remo.
Budapest, 3. -Mai . (WB .) In einer Un¬

terredung mit einemWertreter des „Az Est"
äußerte sich der deutscheReichsminister des
Aeutzern Dr . Köster  über das Ergebnis
-der Verhandlungen in R -a m Remo  fol¬
gendermaßen : DasErgebnis der Verhand¬
lungen inSan Remo und insbesondere die
Interpretation , welche Millerand in der
französischen Kammersitzung diesem Ergeb¬
nis gab, berechtigen keineswegs zu übergro¬
ßen Hoffnungen . Dar -an hindert schon der
Passus in der amtlichen Havaserklärung,
wonach sich die Entente die Besetzung
weiteren deutschenGebiets als Zwangs¬
maßnahme  vorbehält,die weder in dem
Buchstaben noch dem Geiste des Friedens-

Er drehte kein Licht an , um die Anwe¬
senheit eines Wächters nicht zu verraten,
aber die Tiefe des Zimmers war ihm zu
dumpf,und er rückte sich daher einenSesset
an das breite , niedergelassene Feuster , st,
daß er einen Teil des Parkes bequem
überblicken konte.

Das a usgedehnteG r undst ück lag an den
äußerstenFühlhörnern Neuyorks , aber der
dumpfeLärm.den das ewig atmende Nacht¬
leben einer Großstadt zu erzeugen pflegt,
klang wie ein fernes Murmeln herüber»
und die Legion der elektrischen Strahlen¬
bündel tauchte den schwarzen Himmel in
feurige Lohe. Es war , als ob das ganze
unsichtbarcHäusermeer unter einem schlei¬
chen der Leidenschaft," hatte sie damals ge-

Tief unten im SüÄwest, über den Ur<
wäldern des Alleghanigebirges , hatte .vor
einigen Wochen derselbeSchein gelegen , es
war einer jener gewaltigen Brände gelwe¬
sen, die der Erde -neuen Humus und fri¬
sches Wachstum geben, und Lottchen hatte
die Furcht mit dem Gedanken gebannt,
daß .Mischen ihrem eigenen Heim und der
lodernden Flamme ein Wasserstrom floß,
dessen reine Tiefe sicheresBollwerk darbot.

„Wie die Liebe gegen das Hereinbre¬
chen dr Lidenschaft," chatte sie damals ge¬
sagt.

Fünfzehntes Kapitel.
Um Mitternacht änderte sich das Wet¬

ter . Die .Lichtquellen der Stadt versiegten
allmählich, aber an ihrer Stelle zuckten
Blitze aus demWolkengebirge und derDon-
ner begann zu rollen.

Als das Gewitter höher heraufstieg,
wurde die Tür des Zimmers leise geöff¬
net. Auf der Schwelle erschien Judica i,n
einem weißen fließenden Gewand und mit

Vertrages begründet ist, noch mit dem
Seifte der Prinzipien des Völkerbundes,
die einen wesentlichenBostandteil desFrie-
densvertrages bilden, inEinkl-ang zu brin¬
gen ist. In der gegnerischen Presse wird
des öfteren hervorgehoben,daß unserSchritt
hinsichtlich der Beibehaltung eines 200 000
Mann -Heeres ungünstig auf die Entente
gewirkt hätte . Leider findet diese Argu¬
mentation aus den Ententeblättern auch
in deutschen Blättern «in Echo. Demge¬
genüber lege ich Wert darauf , zu betonen,
daß die letzte Denkschrift aber die Not¬
wendigkeit eines 200 OOOMann-Heeres , die
wir derEntente überreichten, lediglich die
Argumente zusammenfaßt, die unsere Ge¬
schäftsträger in London und Paris wieder¬
holt ' den zuständigen militärischen Stellen
auf der Gegenseite gegenüber betonten . Es
handelt sich also keineswegs um «ine neue
Aktion. Ich kann nur immer wiederholen,
daß wir bestrebt sind,alles zu tun , um den
Friedensvertrag loyal durchzuführen. Da¬
zu ist notwendig, daß wir unserenGegnern
restlose Klarheit  verschaffen über das.
was wir brauchen und was wir geben kön¬
nen. Der bevorstehende mündliche
Meinungsaustausch wird , so hoffen wir si¬
cher, hie leider bei unseren Gegnern noch
bestehenden Ansichten über unseren man - '
geladen Willen hinsichtlich einer loyalen
Durchführung des Friedensvertrages zer-
streuen. Wir gehen nach Spaa  in der
Hoffnung, daß mit den dortigen Besprech.
ungen eine neue Aera  anfängt , in der
durch gegenseitiges Verstehen und Würdi¬
gung der gegenseitigen Lebensmöglichkeiten
die Ausführung des Friedensvertrages in
die dem allgemeinen Interesse dienenden
richtigen Bahnen geführt wird . Die Er¬
reichung dieses Zieles seht aber unbedingt
voraus , daß alle Hindernisse aus demWeg^
geräumt sind, welche dem nationalen
Empfinden  jedes Volkes, das noch et¬
was auf sich und seine Ehre hält , tödliche
Wunden zu schlagen geeignet sind. Daher
hoffe ich, daß mit der R ä u m u n g des
Maingaues  nunmehr baldigst der erste
Schritt gegenseitiger Verständigung getan
wird. Die dazu notwendigen militärischen
Umgruppierungen werden -von uns be¬
schleunigt ausgeführt.

aufgelösten Haaren ; sie schirmte in der
Hand eine brennendeKerze und wurde von
dem grpßen Neufundländer begleitet , der
sich dicht an ihre schlanke Gestalt schmiegte.

„Ich kann nicht schlafen", sagte sie.
„Böse Menlschen und Tiere haben mir nie-
malsFurcht evngeflößt, aber vor denKräf-
ten der Natur brechen meine Nerven zu-
sammen. Nach -einer Glut , wie wir sie
gestern hatten , wird das Gewitter sehr
heftig werden, und meine alteSalome hat
die Decke über den Kopf gezogen. Dulden
Sie mich in Ihrer Nähe, Ulrich, ich will
in einen Winkel kauern und mäuschenstill
sein."

Ulrich stand- auf und nahmJudica das
Licht aus der Hand.

„Vor allen Dingen müssen wir die
kleine Flamme auslöschen, Judica . ich
glaube zwar nicht an einenUeberfall , aber
gegen -den Feind verteidigt man sich besser
in der Dunkelheit."

„Wirklich?" sagte sie etwas mißtrau¬
isch. „Nun, ein Mann wuß das wissen.
Uebrigens wird es wohl nicht ganz dunkel
werden."

Sie waren tatsächlich von einem Schat¬
ten jener Dämmerung umgeben, die selbst
mondloisen Sommernächten eigen zu sein
pflegt, und konnten sogar einer des an¬
deren Gesichtszügeerkennen. Ulrich faßte
IJudicas Hand und führte die junge Frau
mach dem Diwan in der Tiefe des Zim-
>mers.

„Hier sollen Sie ruhen — vielleicht
kommt derSchlaf dennoch. Ich selbst werde
meinen Pqsten am Feinster wieder einneh¬
men."

„Nein, setzen Sie sich bitte näher heran.
Ej? ist nun mpl so — ln meiner Kindheit
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Die AZahlbewegung.
Der Wahlaufruf des Zentrums.

Berlin . 3. Mai. (Priv.'Tel ) Die Zen¬
trumspartei veröffentlicht ihren Wahlaufruf.
Er rechtfertigt die Koalitionspolitik,
präzisiert die Stellung der Partei , bekennt
sich zum christlichen Bstksstaat , vei langt die
Revision des Friedens durch eine kluge ver¬
ständige Politik , hält fest an der Steuer -,
Verkehrs. , Wehr- und Rechtseinheit, lehnt
aber den zentralisierten Einheitsstaat ab, er
verlangt eine organische Verbindung von
Selstverwaltung und staatlicher Einheit,
Säuberung der Reichswehr von allen unzu¬
verlässigen Elementen, mögen sie rechts oder
links flehen, eine organische Verbindung von
Wirtschaft und Politik und Förderung der
Arbeitsgemeinschaften. Jeder Versuch, die
Weimarer Verfassung gewaltsam zu stürzen
wird aufs schärfste verurteilt und unnach
sichtige Bestrafung aller Verbrecher gegen die
Verfassung, kommen sie von rechts oder link-,
verlangt . Jede Klassenherrschaft wird ver
worfen. Auch für die Zeit nach den Wahlen
wird eine starke tragfähige Regierung ge¬
fordert. Bei ihrer Bildung müssen alle
wertvollen Volksgruppen, die den ernsten
Willen zum Wiederaus bau  des
Staates aus verfassungsmäßiger Grundlage
haben, vertreten sein. Eine Regierung der
Extremen sei das größte Unglück, das Deutsch¬
land treffen könnte; sie wäre sein Untergang.

Wahl des Reichswahlleiters.
. Berlin . 3. Mai. (W.B.) Das Reichs.

Ministerium des Innern ernannte zu seinem
W a h l l e i t e r den Präsidenten des Skat istj.
schen Reichsamtes Delbrück  und zu seinem
Stellvertreter das Mitglied des Statistischen
Reichsamtes Geh. Regierungsral Dr . Tonius
Die Geschäftsräume des Reichswuhlleiters
bcftnden sich Lützowufer 6/8.

Eine
Kundgebung für Oberschlesien

Breslau , 3. Mai . (SB. B .) Heute fand
eine grüße Kundgebung für Ober,
schl e s i e n statt . In einem an Oberschl«.
sien übermittelten Telegramm heißt es
20 000 zu einer Kundgebung in der Jahr-
hunderthalle in Breslau versammelte
Oberschlcsier und Nichtoberschlesier über.
Mitteln ihrer alten Heimat herzlicheGrüße
mit dem Gelöbnis unverbrüchlicher Treue
und fordern außerdem Euch. Ihr Lands-
leute in Oberschlesien, auf , fest zusammen
M stehen und durchzuhalten.

Die
Reichswehr im Ruhrgebiet.

Ablösung durch die staatliche Sicherheits¬
polizei.

Düffeldorf, 3. Mai . (Wolff .) DasReichs.
Vehrregiment 81/welches in derNacht zum
20. März Düffeldorf verließ , bezog wieder
feine alte Garnison . Mit ihm rückte eine
Abteilung staatlicher Sicherheitspo¬
lizei  in Stärke von 1000 Mann ein , die
am Bahnhof und Rathaus denSicherheits-
di'enst übernahm . Der Abbau der Orts¬
wehren  verliöf nach dem von derStadr-
-Verwaltung ausgestellten Plan Programm,
mäßig.

schlug einBlitz dicht neben mir nieder,und
damals war ich allein — seitdem muß ich
-einen Menschen in meiner Nähe haben so
oft es donnert ."'

Das war nicht die Stimme einer Si¬
rene/sondern die ungeschminkteSprache der
beängstigten Kreatur , und Ulrich gab da-
her ohne Widerrede nach. Er bettete Ju-
hioa auf das weiche Erislyfell und setzte
sich neben sie aus einen Stuhl / sie lag
ganz still in sich zusammengekauert und
van Zeit zu Zeit wurde die weißeGestait
von einem Blitzstrahl überflammt.

Aber dann sah er eigentlich doch nichts
weiter als die weitgeöfneten dunklen Au¬
gen des jungen Weibes , und sie dünkten
-hn wie zwei schwere Diamanten von sel¬
tener Schönheit.

Nach einer ftummenPause sagte Zudica:
"Ich glaube , wir dürfen uns unterhal¬

ten. Wenn auch wirklich jemand um das
Haus schleicht, er hört es nicht."

„Nein ; wenn wir leise sprechen."
Sie schloß die Augen , wie um ihre Ge-

danken zu sammeln, und fuhr dann ge¬
dämpft fort:

„In diesem Augenblick sehe ich es sehr
deutlich -vor Mir, obwohl mein Fuß jene
Gegend niemals betreten hat . Der Fluß
ist in seinem oberen Laus nicht sehr mäch¬
tig, mit anderen gar nicht zu .vergleichen,
aber er kann doch Schiffe tragen , und das
belebt ein wenig die große Einsamkeit.
Sonst geht der Urwald bis dicht an die
Ufer, und das graueSchindeldach wird von
chm gleichsam aufgefressen." (Fortis, folgt .)

Düffeldorf, 3. Mai . (Wolff . Der erst.
Trupp der staatlichen S i che r h e i t s p v
lizei  traf heute morgen 4 Uhr hier ein,
die übrige Mannschaft wird alsbald hier
einrücken. Bor Düsseldorf war ein starkes
Aufgebot Reichswehr  zusammengezo¬
gen, deren Ein rücken vormittags erwartet
wurde . Im Laufe des Vormittags tra¬
fen Reichswehvsoldaten auf dem hiesigen
Bahnhof ein.

Die Belgier und die Volks¬
abstimmung.

EinGeneralstreik gegen dieVergewaltigung.
Berlin , 3. Mai . (W . B .) Ein Teil der

belgischen Presse sucht es so darzustellen,
als sei der Generalstreik  in denKrei-
sen Eupen und Malmedy  ein Mach¬
werk politischerAgenten oder als werde er
zur Erkämpfung wirtschaftlicher
Forderungen  geführt . Demgegenüber
-stellt die „Deutsche Allgemeine Zeitur »L'
fest, daß es sich hier weder um wirtschaft¬
liche noch um innerpolitischeDinge handelt.
-Vielmehr kommt in dem -Generalstreik der
allgemeine P r o t e st' der Bevölkerung ge¬
gen die belgischeVergewaltigung
zum Ausdruck. Die Einwohner lehnen sich
gegen die Art , wie von den Belgiern die
V o l ks a b st i m m u n g gehandhabt wird,
auf. Bekanntlich liegen in Eupen und
Malmedy im ganzen nur zwei Wahlliste, ',
auf . Teilweise wird aus nichtigen Grün¬
den die Eintragung abgelehnt , teilweise
wird denen, die sich doch eintragen , schwer¬
ster wirtschaftlicher Schaden zugefügt . Es
wäre gut , wenn sich die Belgier über die
Beweggründe des Generalstreiks keiner
Täuschung Hingaben,sondern erkennen roiiu,
den, daß sie mit ihrer bisherigen Politik
in eine Sackgasse geraten sind.

Der Verkehrsstreik
in Frankreich.

Paris , 3. Mai. (Wolff.) Marcell Husin
erhielt folgende offizielle Nachrichten über die

'Lage im E i se nb ahn erst re tl : „Die
Lage hat sich gebessert. Alles läßt darauf
schließen, daß trotz der Anstrengungen der
Gewerkschaften keine Verschlimmerung im
Streik eintreten wird . Die Mehrzahl der
Werkstättenarbeiter ist auf ihrem Posten ."
Andererseits will Hutin wissen, daß eine
große Anzahl der Gewerkschaften, besonders
in Dijon , mit der Entschließuog des Ver¬
bandes unzufrieden sei. Man wolle den
Verband auffösen und an seiner Stelle Ge¬
werkschaften bilden, die nur die beruflichen
Interessen ins Auge fassen, die Politik jedoch
unberücksichtigt lassen. Gegen die Haupträ¬
delsführer seien Haftbefehle erlassen ävorden.

Deutsches Genossenschafts¬
wesen.

Vor wenigen Tagen wurde in Bad
Nauheim  ein gemeinsamer Kongreß der
beiden bestehenden großen deutschen Genossen-
schaftsverbände des sogenannten „Allgemeinen
Verbandes " und des „Hauptverbandes " ab¬
gehalten. Es gelang zwischen diesen beiden
Verbänden eine Einigung zu erzielen und sie
zu einer großen Einheit , dem ^Deutschen
Genossenschaftsverbande zusammenzuschließen.
Die Genossenschaftsidee hat in Deutschland
nicht den Aufschwung genommen wie in an¬
deren Ländern. Die Sehnsucht nach Verge¬
sellschaftung iSrzialisierung ) verhinderte den

Die neuen direkten Steuern.
IV , Bearbeitet von Fr , W. C. Linder.

, (Schluß.)
2. Erbschaftssteuergesetz:
In Kraft getreten:  1 . 9. 1919.
Zweck : Besteuerung a) desNachlasses;

b ) des Erbanfalls ; c) der Schenkungen
unter Lebenden, § 1.

Steuerpflichtig:  a ) Erhebung
voM gesamten oder teilweisen Nachlaß je
nach per Staatszuge 'hörigkeit des Erblas¬
sers, § 14. b) und c) Deutsche, sowie im
Inland wohnende Ausländer , 8 24.

Ermittelung der Steuer:
a) Berechnung nach dem gesamten hinter-
lassenen Grund »-, Betriebs - und Kapital¬
vermögen , 88 2—6. b) und c) Steuer
nach dem Betrage des Erbanfalls bezw.
der Schenkung unter Berücksichtigung des
Verwandtschaftsgrades (6 Steuerklaffen ) ,
88 25, 26, 40. Schenkungen unter Leben¬
den ( c) unterliegen der gleichen Besteuer¬
ung wie Erbanfälle (b) .

Steuerfrei:  a ) Hausrat bis 50000
Jl,  8 7, sowie 20 000 M bei Nachlaß unter
200 000 Jl,  8 13.

b) 1. Allgemein : -Erbanfälle unter 500
Ji,  8 27. 2. Bei Personen bestimmter
Steuerklaffen : Erbanfälle unter 5000 Jl,
8 27. 3. In besonderen Fällen der ganze
Erbanfall naher Verwandter (z. B- bei
körperlicher Beeinträchtigung , ungünstigen

Zusammenschluß zur besseren und wirksameren
Wahrnehmung gemeinsamer Interessen Der
Krieg, die Revolution und ihre Folgen haben
den gewewerblichen Mittelstand schwer er¬
schüttert. Die Beschränkung des freien Wirt¬
schaftsverkehrs und die Uebernahme wichtiger
wirtschaftlicher Funktionen durch Reich, Staat
und Gemeinden hat wichtige Aufgaben des
Genossenschaftswesens der Zuständigkeit von
Behörden überwiesen. Für das Genossen¬
schaftswesen bilden örtliche Beziehungen und
Interessen einen wesentlichen Faktor . Daher
richtet sich eine Belebung des Genossenschafts¬
wesens in erster Linie gegen die Vergesell¬
schaftungsbestrebungen der Gemeinden, gegen
die „Kommunalisierung". Die Nauheimer
Tagung spricht sich daher mit Entschiedenheit
gegen eine weitgehende Kommunalisierung
aus und will nur die wirtschaftlichen Funk¬
tionen den Gemeinden übertragen sehen,
die Monopol - Charakter tragen , Das
Wesen der Genossenschaften ist Zusam¬
menschluß wirtschaftlich Gleich-Interessierter
zu gemeinsamem Handeln, Eine große Orga¬
nisation, welche alle Genossenschaften der ver¬
schiedensten Art in sich vereinigt, gewähr¬
leistet in organischer Form das , was von
vielen durch „Sozialisierung " erreicht werden
soll, nämlich die Führung der Wirtschaft
unter Wahrung dMJntereffen der Gesamt¬
heit.,

Das Ende des Zionisten¬
reiches.

Es ist keine Frage mehr, daß die Tage
der zionistischen Heißsporne, Genre, Zwang-
will und Genossen, gezählt sind. Die Hat-
tung und Empörung der arabischen Natio¬
nalisten , hat England zu verstehen gegeben,
daß die Araber unter keinen Umständen die
Errichtung eines selbständigen jüdischen
Reiches in Palästina  dulden werden.
Der Wille und die Absicht jener Fanatiker
vom Schlage Zwangwill aber war es gewesen,
die ansässigen Araber zum Tore hinauSzu-
jagen und einen rein jüdischen Staat zu er¬
richten. Die Engländer , die sich zu Verteidi¬
gern und Beschützern der Zionisten aufwerfen
wollen — gewiß nicht aus Respekt vor den
Juden und ihrer Religion , sondern aus wohl¬
erwogenen politischen Absichten  —
drückten .sich oder wollten sich den Arabern
gegenüber nicht klar ausdrücken. Diese muß
ten annehmen, daß England, hinter dem
Wunsche, einen nationalen jüdischen Staat in
Palästina entstehen zu sehen, steckte und die
Folge war , daß sie deutlich und handgreiflich
ihre Meinung ausdrückten, daß sie so etwas
nie dulden würden. Es ist jetzt an England,
den Arabern und ihrem Hedschas König
Raisul klipp und klar zu erklären, daß es
nie daran gedacht habe, .den Juden in Pa¬
lästina zu einem Staatswesen ohne Mitwir¬
kung der eingeborenen Bevölkerung zu ver-
belfen und daß es fest gewillt sei, die jüdi¬
sche Einwanderung in Palästina streng zu
überwachen. England , mit anderer Sorgen
beschwert, hat ) diese Erklärung noch nicht ab¬
gegeben. Es kann sein, daß es eine Antwort
geben wird , sobald in San Remo die tür¬
kische Frage  im allgemeinen besprochen
und hoffentlich auch gelöst ist. Warum auch
eine Aenderung der Dinge in Palästina her¬
beiführen ? Dieses Land fühlte sich bisher so
glücklich, wie keine zweite türkische Provinz,
Araber , Juden und Türken lebten friedlich
nebeneinander, denn sie waren aufeinander
angewiesen. Der Türke war der wohlhabende
Großgrundbesitzer gewesen, der Jude der

Verhältnissen , Schuldenbefreiung ' u. -a. m.),
8 33. 4. Hausrat u>sw. unter beistimmten
Voraussetzungen , ' 8 37.

c) Außer den Fällen unter b : Aus¬
stattungen an Abkömmlinge,Zuwendungen
und Schenkungen zum persönlichen Ge»
brauch an Fernerstehende , 88 40 und 42.

Hinzurechnungen:  Erwerbun¬
gen, die ans Grund einesVertrages unter
Lebenden mit dem Tode des Erblasses
Rechtskraft erhalten , 8 8.

Abzüge:  Schulden des Erblassers,
noch nicht bezahltes Reichsnotvpfer, Beer¬
digungskosten, Grabdenkmalskosten, Ge¬
richts- und Nachlatzkosten, 8 10 und 11.

Steuersätze:  Zu a) Für die ersten
200 000 Jl  desNachlasses 1%, für die näch¬
sten 300 OOOc/W2%, die nächsten 500 000 Ji
3%, die nächsten 1 000000 Jl  4 %, die wei¬
teren Beträge 5%, 8 16

Zu b) und c) :
Für die ersten in Steuerklassen

I. II. III. IV. V . VI.
20 000 Jl  4 5 6 S 10 15%
30 000 Jl  5 6 8 10 12 20%

y60 000 Jl  6 8 10 12 16 25%
~50 000 Jl  8 10 12 15 20 30%

üsw. (8 28)
Hierzu treten Erhöhungen je nach der

Größe des bereits vorhandenen Vermö¬
gens , 8 28.

Bei vor dem 1. April 1935 anfallendem
Erwerb wird dieSteuer für jedes vorher-
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Handelsmann , der ärztliche und juridische
Berater des Arabers , und letzterer der Ackers'
mann. Palästina kann aber nicht ohne L a u d'
Wirtschaft  gedeihen und diese Landwirt,
schaft ist ein arabisches Erbe, das nicht von
einem Tage zum anderen in Hände übergehen
kann, die dieses Gewerbe erst von neuem er¬
lernen müßten Es liegt demnach in der
Natur der Sache, daß die Zustände in Pa¬
lästina am besten so blieben, wie sie durch
Jahrhunderte waren . Englands Schuld ist
es, daß der nationale Ehrgeiz durch sein
schwankendes und unbestimmtes, jeden Arg¬
wohn weckendes Verhalten unter den Arabern
geweckt worden ist. Die Lösung heißt dort:
gegen einen jüdischen Staat , aber für ein
Groß - Arabien.  Diese Forderung , ein¬
mal laut geworden, wird so leicht nicht wie¬
der verstummen. Wir werden uns daher aus
so manches böse Ereignis in Palästina noch
gefaßt machen können.

Syrien und Cilicien
Ist , wie es den Anschein hat , in San

Remo  auch das letzte Wort über die
Türkei  gesprochen worden , so wird auch
die syrisch-cilicische Frage gelöst sein, di«
m Frankreich die Gemüter noch immer
hieftfg bewegt und klar beweist, daß zwi¬
schen England undFrankreich noch so man¬
cher geheime Zwiespalt bleibt , der erst ge¬
regelt sein will , ehe man von einer wirk¬
lichen Frundschaft zwischen den beiden
Staaten sprechen kann . Als Frankreich
England in Syrien und Cilicien ablöst«,
war es der Meinung , daß es ein friedli¬
ches Land vorfinden würde , das sich noch
wohlwollend des ehemaligen französischen
Protektorates erinnern würde . Frankreich
stellte sich dieDinge dort unten so vor , daß
es höchstens den Frieden mit der Türkei
zu beischleunigenund das Schicksal der Ar¬
menier freundschastlichst zu regeln haben
würde , freundschaftlichst will natürlich be¬
deuten , daß man die Armenier ' gänzlich
von denTürken befreien und unter westeu¬
ropäische Oberhoheit stellen wollte , unter
dem Vorwände , lediglich aus christlichen
Gründen und Gefühlen heraus zu handeln.
In Wirklichkeit spielten sich die,Dinge in
Syrien und Dilicien aber ganz anders ab.
Sei es, daß die französischen Kommissare
und Generale sich bei den Arabern und
Türken als Sieger aufspielten , fei es , daß
die Engländer das Land ein- wenig gegen
die Franzosen eingenommen hatten —
kurz, Araber . Türken,Juden und Christen
glaubten , daß der Augenblick gekommen
sei, um für jeden von ihnen auf leichteste
Weise alte Ansprüche befriedigen zu kön¬
nen . Die Araber unter Faibal , die türki¬
schen Nationalisten unter Mustafa Kenia!
unternahmenGorillakriege gegen die fran¬
zösische Besatzung, die zu den bekannten
Aüfruhrvorgäingen in Armenien führten.
Bis zur Stunde ist Faical Sieger im
Kampfe geblieben, denn er versucht ein
selbständiges Araberreich zu schaffen. Mit
ihm auf der einen , mit Mustafa Kemal
auf der anderen Seite wird Frankre ' ch
zunächst abzurechnen haben , ehe es den in
SanRemo wahrscheinlich beschlossenen end¬
gültigen Friedensbedingungen , die der
Türkei auferlegt werden sollen, Gültigkeit
und Genugtuung verschaffen kann. Frank-
reich wird auf diese Weise auch für Eng¬
land die Kastanien aus dem Feuer hole«
müssen, die Albion heimtückisch auf den
arabischen Herd gelegt hat . Frankreich
muß sich dort unten einen feisten Erwerbs¬

gehende Jahr um 1 bezw. 2 % der Steuer
ermäßigt , 8 28.

Bei minderjähr igenAbköm mlingen des
Erblassers Verminderungen um 5% der
Steuer für jedes bis zur Vollendung des
21. Lebensjahrs fehlende volle Jahr , je¬
doch nur , wenn Erwerb plus Vermöge«
60 000 Jl  nicht übersteigt , § 34.

Erbanfall van Gemeinden , Stiftungen
ufw. mord mit 10% besteuert , 8 36.

Besondere  B e st i m m u n g e n :
1. Der Gesamtbetrag der Erbschaftssteuer
darf nicht höher fein als 90% des Er¬
werbs , 8 28.

2. Es gehören u. a - zu
Steuerklasse I : Ehegatten und eheliche

Kinder , uneheliche Kinder der Mutter ».
vom Vater anerkannte uneheliche Kinder,

Steuerklasse II : Die Abkömmlinge dee
zu l bezeichneten Kinder;

Steuerklasse III: Eltern , voll- und halb¬
bürtige Geschwister;

Steuerklasse IV : Großeltern , Urgroß¬
eltern , Neffen , Nichten, Schwieger - und
Stiefeltern . Schwieger - und Stieskinde ^-
an Kindes Statt angenommene Personen
u!ffo.

Steuerklasse V : Großneffen , Großnich¬
ten, Geschwister der Eltern , Schwager,
Schwägerin.

Steuerklasse VI: alle übrigen Erwerber
(8 26.)
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SitT•töraffen. Man mutz Ificf» durchaus -vor-
Äen Latz, wenn man von Syrien spricht,
nickt damit die unfruchtbare Gegend Kwi>
-f»en &ern Libanon und Anti -Libanon ge--
]X> - nt  iit Diese Gegend «Dill Faival den
rranMen von Herzen gönnen. Unter Sq-
r\  n ist vor allem zu verstechen: Damaskus

das ganze Mich von dieser reichen
Handelsstadt vorhandene , teils schon be¬
haute. teils leicht zu bebauende Gelände
hierum allein wird der Streit mit Faical
entbrennen, wenn er sich nicht den Be¬
schlüßen vonSan Remo beugen wird Und
has dürfte unter keinen Umständen ber
F^ll sein, es wäre denn, datz er sich nur
als Basall und' Bahnbrecher 'Frankreichs

-betrachtet. Und würde sich England mit
dieser Lösung zufrieden geben ? Kaum l

Lokalnachrichten.
Nuschristen über Lokalereignisie sind der Redaktion
stets willkommenund werden auf Wunsch honoriert

* Der Verkehr gänzlich freigegeben
Die französische Behörde macht heute bekannt,
daß von nun an der Verkehr bei Tag - und
Nachtzeit gänzlich frei gegeben wird. Ferner
jst für Reisen in dos unbesetzte Ge¬
biet  kein Militär - Visum  mehr er¬
forderlich. Personen, die aus dem unbe¬
setzten Teile  des Reiches kommen, können
ohne weiteres das besetzte Gebiet betreten,
jedoch müssen alle über 14 Jahre alte
Personen ihre Jdentitätspapiere , den
deutschen Reisep aß  und einen Per¬
son  a l a u s w e i s> bei sich führen.

* Kurhaustheater . Bei der am Don¬
nerstag, den 6. Mai er., im Kurhaustheater
stattfindenden Aufführung der Sternheim 'schen
Komödie in 3 Aufzügen „Der Snob ",
welche in der Originalbesetzung des Hessischen
Landestheater in Darmstadt hier gegeben
wird, sind in den Hauptrollen beschäftigt di-
Damen Grete Carlsen, Elisabeth Horn , Ma¬
thilde Heerdt und die Herren Bruno Harp-
recht, Rlchard Jürgas , Karl Langheinz.
Spielleitung : Bruno Harprecht. Die Vor
stellung beginnt um 7' /, Uhr.

l> Deutschnationale Volkspartei . Am
25. April und 2. Mai haben stark besuchte
Bauernversammlungen in Unterliederbachund
Schwalbam stattgefunden. Neben den Reichs
ragskandidaten Lind und Christian  hat,
wie uns mitgeteilt wurde, der Pfarrer der
katholischen Gemeinde Schwalbach, Herr von
Boehn,  das Wort ergriffen. Herr von
Boehn erinnert in seinem inneren Wesen
«nd äußerem Auftreten an die Zeiten eines
Ketteler und Mallinckrodt. Er gedenkt am
Donnerstag , 6. Mai , sich dem Homburger
Publikum in einem Vortrag über deutsche
Kultur vorzustellen.

§ Eine Mitgliederversammlung der
Deutsch-Demokratischen Partei (Ortsgruppe
Homburg) findet morgen Mittwoch Abend
1/28 Uhr im „Schützenhof" statt . Die Tages¬
ordnung ist im Anzeigenteil zu finden.

§ Der Mandolinen - Klub Homburg
unternahm, wie man uns mitzuteilen bittet,
am vergangenen Sonntag seinen ersten
Ausflug.  Früh um 7 Uhr standen am
Kriegerdenkmal 42 Mitglieder und Gäste
marschbereit, die ihren Weg nach Friedrichs
do-f-Köppern-Kappersburg-Winterstein-Fried-
richsthal-Pfaffenwiesbach-Wehrheim-Saalburg
antraten . Unter klingendem Spiel gelangte
man um 9y4 Uhr abends wieder in Hom¬
burg an und zwar nach einem herrlich ver¬
lebten Tage.

§ Im Lichtspielhaus Luisenstraße 89
ist heute Programmwechsel eingetreten. Bis
einschließlich Freitag kommt der 5. Teil des
mit so vielem Beifall aufgenommenen Films
„Die Herrin der Welt " zur Abwicklung.
„Ophir, die Stadt der Vergangenheit" um¬
faßt 5 Akte, die Hauptrolle spielt Mia May.
— Außerdem kommt noch eine lustige Ko¬
mödie zur Aufführung.

* Meder fahrplanmäßiger Verkehr der
„Elektrischen.« Infolge der Freigabe des
Verkehrs , werden die Züge der Frankfur¬
ter Lokalbahn von heute an wieder fahr-
planmätzig verkehren.

§ Stenerermahnung ! Die Zahlung der
noch rückständigen I .Rate derNachsteurr
und der Umsatzsteuer  mutz bis zum
7. ps. Mts . erfolgen , andernfalls Zwangs-
beitr -eibung erfolgt.

.* Buchhaltungskursus . Der Homburger
Kreisverein des „BerbandsDeutscherHand-
lungsgehilfen zu Leipzig", wird , wie er
heute veröffentlicht , demnächst einen Buch-'
Haltungskursus eröffnen . Näheres ist aus
der diesbezüglichen Anzeige im Inseraten¬
teil zu ersehen.

* Zum Preisrückgang für Leder. Wie
der „Franks . Ztg .« mitgeteilt wird, hat der
Vorstand des Zentralvereins der Deutschen
Lederindustrie in seiner letzten Sitzung u. a.
folgendermaßen Stellung genommen In fol¬
gerichtiger Vertretung seines Standpunktes,
daß nur die Anpassung der Inlandspreise
an die Weltmarktpreise  die V rsorgnng
des deutschen Volkes mit Leder, Schuhwerk
usw. ermögliche, ist der Zentraloerein seiner¬
zeit für die Wiedereinführung der freien
Wirtschaft eingetreten und hat dadurch die
Einfuhr großer Mengen Rohhäute möglich
gemacht. Die Verhältnisse auf dem Leder¬
markt haben ihm recht gegeben, es ist eine
Versorgungsmöglichkeit der deutschen Bevöl
kerung erreicht. Die deutsche Lederindustrie
bringt durch ihre allein maßgebende Ver¬
tretung , den Zentralverein der Deutschen Le¬
derindustrie , zum Ansdruck, daß sie weder
heute noch früher einen besonderen Schutz
gegen den Wettbewerb der Erzeugnisse des
Weltmarktes forderb oder gefordert hat. Sie
verlangt nur den Zollschutz, der ihr vor dem
Kriege gewährt worden war und dies um
so mehr^ als sie für Rohmaterialien, wie
Extrakte usw. bislang im Gegensatz zum
Ausland einen Zoll bezahlen muß . Die Le¬
derindustrie hat sich in ihrer maßgebenden
Vertretung niemals für die Absperrung der
deutschen Grenze gegen Einfuhr von Leder
ausgesprochen. Die Anpassung der inlän¬
dischen Preise an die Weltmarktpreise auf
dem Ledergebiet und in der lederverarber-
tenden Industrie erscheint dem Zentralverein
als das allein erstrebenswerte Ziel . Ein
künstliches Höherhalten der Lederpreise würde
die Einfuhr von Fertigfabrikaten , wie Schuhen
usw. zur Folge haben und dadurch den Ver¬
braucher belasten und die Arbeitsgelegenheit
schmälern. Zwei Folgen , deren Bekämpfung
das vornehmste Ziel des Zentralvereins der
Deutschen Lederindustrie ist."

Sport und Spiel.
Hamburger Turnverein . Bei den leicht¬

athletischen Wettkämpfen , die der „Frankfurter
Turnverein von 186 j"  am vergangenen Sonntag
veranstaltete , errang der Homburger Turn¬
verein  mit seiner Mannschaft (Braun , Stöckel,
Becker, Metzgert den 3. Preis in der 4 mal 100
Meter Staffel für Junioren . An der Konkurrenz
nahmen 12 Mannschaften , darunter Vereine aus
Frankfurt , Mannheim , Darmstadt , Wiesbaden,
Mainz usw. teil . Der Erfolg der Homburger
Mannschaft berechtigt zu großen Hoffnungen für
die kommenden Wettkämpfe des Jahres.

Vom Tage.
Aus Frankfurt  a . M . In der Stadt

treiben gegenwärtig zahlreiche falsche Kriminal¬
beamte ihr Spiel , indem sie an der Hand ge¬
fälschter Papiere Diebstähle , Beschlagnahmungen
und Erpressungen verüben . Einem Burschen,
der gestern verhaftet wurde , gelang es, bei einem
Althändler Uhren für mehrere tausend Mark zu
erbeuten . Im Stadtteil Bockenheim nahm getern
früh sogar eine vierköpfige Räuberbande bei
einer Familie „Haussuchungen " vor und nahm
das gesamte Bargeld mit . - Wegen Hehlerei
wurde gestern früh ein älterer uniformierter
Polizeiwachtmeister festgenommen. Er hatte
Lederwaren von einem berüchtigten Einbrecher
gekauft und weiter verschachert. — Den Tod
durch Gasvergiftung fanden im Hause Rendeler-
Straße 2 eine Frau Käseberg und die bei dieser
wohnende Reisebegleiterin Johanna Kraus . Es

liegt allem Anschein nach eigenes Verschulden
vor — Kurz vor Antritt einer längeren Frei¬
heitsstrafe vergiftete sich in der Fahrgasse eine
junge Frau . — Für 100000 Ml . Herrenanzüge
wurden in der vorvergangenen Nacht aus einem
Konfektionsgeschäft der Kronprinzenstraße ge¬
stohlen. '

Frankfurt  a M ., 3. Mai . Bei einer zu¬
fälligen Wohnungsdurchsuchung fand die Krimi¬
nalpolizei in der Bergerstraße für etwa 200000Mk.
gestohlener Damenstoffe und Konfektion.

Der Kleingeldmangel.
Auf eine Vorstellung wegen des drük-

kenden Mangels an *Kleinmünzen hat der
ReichsifinaNzntinitster der Handelskammer

zu Berlin erwidert , dik sechs deutschen
Münzstätten seien bis an die Grenze ihrer
Leijstungsfähigkeit mir Prägungen von 30
Pfennig -. 10 Pfg .- und 3 Pfg .-Stücken be¬
schäftigt. Sie hätten in den fünf Monaten
November 1919 bis März 1920 rund 15,3
Millionen  Mark in 50=, 8,2 M i l i o-
n e n Mark in 10-, und 4,3 Million en
Mark in 5 Pfg .-Stücken geprägt ; die Prä-
geergebniffe würden unverzüglich dem
ReichsbankÄirektorium bereitgestellt und

von diesem in den Verkehr geleitet . Die
Prägungen würden auch jetzt mit allen
Mitteln fortgesetzt.

Letzteres erscheint in der Tat notwendig,
wenn man sich dasErzebnis der bisherigen
Prägetätigkeit vergegenwärtigt . Nach der
letzten, Ende März 1920 abschließenden
Uebrrsicht waren geprägt worden u. könn¬
ten nach den Wiedereinziehungen noch im
Umlauf sein: rund 162,4 Millionen Mark
in 50 Pfg .-Seücken ausSilber , 64,6Millio
nen Mark in 10 Pfg .--Stücken und 35,3
MillionenMark in 5 Pfg .-Stücken aus Nik¬
kei. Diese fast 263 Millionen Mark aus
Silber - und Nickelmünzen find aber be¬
kanntlich so gut wie völlig aus dem Der-
kehr geschwunden, größtenteils wohl ihres
Materialwertes wegen eingefchmolzen. Da¬
zu kamen noch 26,6 Millionen Mark in
Ein - und ZIrveipfennigstücken aus Kupfer,
welche das gesamte verschwundene Klein¬
münzenmaterial auf reichlich 288 Millio-
nen Mark -steigern . Die Ersatzprägung
aus solchem Material , welches im Werte
hinter d-em Zählungswerte der Münze
zurückbleibt,und daher nicht derEinschmel-
zung unterliegt , beträgt ebenfalls bis zu ĵ
31. März 1920, in Millionen Mark : Fünf-
zigipifenngstücke aus Alluminiüm : 16,3,
Zehnpfennigsiücke aus Zink : 48,2, desglei¬
chen aus Eisen : 46,7, zusammen 133,2 Mil
lionen Mark , also noch bei weitem nicht
die Hälfte der verschwundenen Münzmen-
gen. Das Defizit schaffen hauptsächlich
die Fünfzigpfenngstücke; scheidet man dieie
Mün -sorte aus , so ergibt sich für dieMün-
zen -von 10 Pfg . abwärts ein Umlauf von
117 Millionen Mark jetzt gegen 126 Mil¬
lionen Mark früher.

CD« aus.  der Prätzefftatistik erklärte
Mangel wird bedauerlicherweise v e r-
stärkt  durch das in weiten Kreisen üb¬
liche Hamstern  derMetallmünzen , wel¬
ches zum Teil durch Jrrtümer über das
Verhältnis -von Metall - und Münzwert
hervorgerufen sein mag . Bekanntlich ist
selbst bei der verhältnismäßig wertvollsten
der neuen Kleinmünzen , demFünfzigpfen-
nigstück aus Alluminium , der Metallwert
nur etwa gleich vier bis fünf Pfg ., fodatz
die metallmäßige Betwendung ifolcherMün.
zen einenSchaden von mehr als 90 v. H.
bringen würde.

Letzte Nachrichten.
Zusammenstößezwischen Deutschen und

Polen.
Berlin , 3. Mai. <Priv -Tel.) Zwischen

Bärenhof und Bismarckhütte kam es, wie die
„B. Z." aus Königshütte  meldet , zu Zu¬
sammenstößen zwischen einem polnischen Demon-
strations,ug und deutschen Ausflüglern , die
Mandolinen spielten. Als die Polen bei der
Begegnung„Es lebe Polen " riefen, und polnische
Fahnen schwenkten, stimmten die Deutschen zur

Mandolinenbegleitung das Lied „Deutschland,
Deutschland über alles " an. Berittene polnische
Bauernburschen sprengten nun in die Singenden
hinein und schlugen sie mit Eisenstöcken blutig»
verfolgten sie bis Bismarckhütte und Radoschau
in die Häuser hinein und teilten Stockhiebe aus.

Tumulte in einer Strafanstalt.
Beuthen O.-S ., 3. Mai. (W. B.) Im

hiesigen Gerichtsgefängnis forderten einzelne
Strafgefangene , die wegen des Richterstreiks
nicht abgeurteilt werden konnten, daß sie sich an
die interalliierte Kommission  wenden
könnten mit dem Ersuchen, daß die deutsche
Justiz  wieder eingesetzt werde. Da dem Ver¬
langen nicht sofort stattgegeben wurde , zer¬
störten die Gefangenen die Einrichtungen der
Zellen und schossen aus den Fenstern . Die
Sicherheitspolizei , die sofort eingriff, machte von
den Schußwaffen Gebrauch und stellte im Ge¬
fängnis die Ruhe wieder her. Vor dem Ge¬
fängnis samrnslte sich eine große Menschenmenge.
Darunter befindliche Polen nahmen eine drohende
Haltung gegen die Sicherheitspolizei an und
sympathisierten mit den Gefangenen, die aus
den Fenstern riefen. Ain Nachmittag zog eine
sranzöstsche Wache im Gefängnis auf.

Vom ehemaligen Kaiser.
Rotterdam, 3. Mai (W. B.) Laut

„Nieuwe Courant " siedelt der .vormalige deut¬
sche Kai  s er  am 12. Mai von Amerongen nach
seinem neuen Wohnsitz, Haus Doorn,  über.

Bombenexplosion.
Amsterdam, 3. Mai. (W. B.) Die „Times"

meldet aus Havanna , daß dort am 1. Mai zwei
Bomben explodierten . Ein Teil des Rathauses
und ein anderes Gebäude seien zerstört.

Zugentgleisung.
Paris , 3. Mai. (W. B.) Ein von Ver¬

sailles  kommender Zng entgleiste. Der Lo¬
komotivführer ist tot , der Heizer und der Ma¬
schinist wurden verletzt. Von den Reisenden
wurdcn 5 schwer und 5 leichter verletzt.

Englische Bankiers in Deutschland.
Paris , 8. Mai . (W. B.) Laut Journal

meldet Sunday Pistorial , daß eine Abordnung
englischer Bankiers sich nach Deutschland
begeben hat . nm sich über die Geschäftslage
zu unterrichten. Die englischen Bankiers würden
auch den Plan einer Ausgabe internationaler
Bons prüfen , wodurch man den Kredit Europas
wieder heben wolle. Man spreche von vier
Milliarden Pfund Sterling . Die Ausgabe solle
unter dem Schutze des Völkerbundes erfolgen.

BMWimgki nrrKurnrnoaliifitg.
Programm

für die Woche vom 2. bi» 8. Mai 1920.
Mittwoch: Konzerte des Kurorchefters

von 4—5% ■ und 8—9% Uhr.
Donnerstag : Konzerte desKurorchesters

von 4—6 % und 8—9% Uhr. Zm Theater
abends 7% Uhr : Ensemble-Gastspiel von
Mitgliedern des Hessischen Landestheaters
„DerSnob ", Komödie in 3 Akten vanBern-
siein. Im Speisesaal um 8 Uhr IV. Bor¬
trag Dr . Phil. Gebhardt.

Freitag : Konzerte, des Kurorchesters
von 4—5% und 8—9% Uhr.

Samstag : Konzerte des Kurorchefters
von 4—5% und 8—9 Uhr. Von 9—11 Uhr
im Konzertsaal „Tanz" (bei Restauration ) .

Kurhaus - Konzerte.
Mittwoch, 5. Mai.

Konzert des Kurorchesters.
Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche.

Nachmittags von 4—5.30 Uhr.
Marsch: Der Regimentskamerad Lehnharjlt
Ouvertüre : Heimkehr aus der Fremde Weber
Walzer : Czardasfiirötin Kalmann
Potpourri : Lustige Witwe Lehar
Ouvertüre : Halka Moniuszko
Nocturno Sitt
Mazurka : Jägerlust auf der Saalburg G. Weigand

Abends von 8—9.45 Uhr.
Beethoven-Ouverture Lassen
Scene und Arie aus dem Nachtlager in Granada

Kreutzer
Musette Offenbach
Potpourri : Ein Abend bei Maxim Fucik
Ouvertüre : Der Maskenball Auber
Walzer : Mondnacht auf der Alster Fetras
Marsch: Freiheitsgeist Hüttenberger

WfllkMlMlM fÜT MM.
Wolkig bis heiter , trocken, mäßig warm.

Südwestliche Winde.

Möblierte

Wohnung
2—I Zimmer , Küche, Bad von
kinderlosem jung . Ehepaar (höh.
Justizbeamten ) baldigst gesucht
Offerten unter B . 3545 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Heuboden
3362

zu mieten gesucht.
Heinr. Rompel,
Inh . Friede . Busch.

Möbl . Zimmer
ohne Pension

sofort zu vermieten.
355l _ Schulstraße 4.

Eine Anzahl
MM Kisten

abzugeben 3333
Franz Büdel,
Papiergrotzhandlung.

zm.möWlHlM Wim
mit Frühstück in Homburg evtl,
auch Honzenheim oder Kirdorf
v. jg . Kaufm . zu mieten gesucht
Gest. Angeb . m Pr . an die Ge-
schäftsst. ds . Blatt , u . P . 351S.

AM Möbel.
SelgkNölbe.Pofzellme
usw. kauft zu reellen Preisen.

Müller , Frankfurta. Main,
Gr . Hirschgraben 22.987

Sommersprossen
braune , fleckige Haut Leber-
flecke verschwunden wie abge¬
waschen, auch Pickel, Mitteffer.

Auskunft frei , nur Rückmarke
erwünscht. 3839

§ollausseher Osburg,eiligenstadt (Eichsfeld)

KleiOer
werden zertrennt und unzertrennt
gefärbt und gereinigt . —

F . Friedrich.
6268 Wallftratze 14.

Mobilien und Immobilien
Übernahme ganzer Haushaltungen

Taxationen
aller Art

werden sachgemäß ausgeführt

llugull tlerget
2150

beeidigter Taxator und Auktionator
Elifabelhenstrahe 30» Telefon 772.

Toö unö verSerben
-Allen !-—
Motten , Wanzen , Milben,Solzrvürmern mit Brut unterarantie . — Desinfektion von
Betten , Kleidern , Wäsche
durch neuesten Tötungsapparat,
Ausräucherung und Desinfektion
einzelner Möbel sowie ganzer

Zimmmer.
Dampf - Bettfedernreinigung
:: mit elektrischem Betrieb. :r

Bettfedern,
Daunen u . Daunenköper

Carl Fabre
Tapezier - u . Dekorationsgeschäst

Elisabethenftraße 22—24.
1338) Telefon 124.

MSSSSSSSS8

Hühneraugen
Hornhaut . Ballen u. Warzen
beseitigt man schnell, sicher und

schmerzlos mitfi'ttfirnl In vielen tausendjUIllUll. Fallen glänzend be¬
währt . Preis Mk. 2.—

Allein echt : Karl Kreh » Drog.

Sfeuerhlärungen
für Kriegsabgabe 1919, Etnkom-
mensteuer-Erkärungenu. Be¬
rufungen sowie alle schriftliche«
Arbeiten werden korrekt aus¬
geführt durch

Fritz Storch fen.»
Elisabethenftraße  101.

Zimmer Nr . 8.

Damen-
und Kinderhüte

werden auf neueste Formen um¬
gearbeitet und geschmackvoll gar¬
niert. Gewissenhafte Bedienung,
mäßiger Preis . 2938

Löwengaffe 5, 1. rechts.

ßgminl-WMf
Kontinental und

Stoeckicht.
Prima Gummisohlen bester
u. billiger Ersatz f. Leder
Ia. Gummi - Hosenträger.

Heinrich Schilling,
8687 Haingasse 11.
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„Taunus-bote" Bad Homburg v. d. Höhe. 4 Mai 1920

Hierdurch mache ich
wohlfortiertes Kleinhändlern und Wirten bekannt, daß ich dauernd ein

En -gros - Lager in Zigaretten
jeglich r Art unterhalten werde. Es wird mein Bestreben sein, eine werte Kundschaft
durch reelle Bedienung in nur erstklassigen Fabrikaten bei billigstgellellten Preisenzufrieden
zu stellen und halte mich bei Bedarf bestens empfohlen . *

Bad Homburg.

8554
Georg Born , Luifenüraße ITr. 5.

t(Großhandelserlaubnis .)

Landwirt Ende der 40er, katholisch
mit Mark 40000 .— Ver¬

mögen und eigenem Heim sucht gesundes,
braves , katholisches Mädchen , welches
Haushaltung versteht , im Alter von 32 bis
38 Jahren , zwecks späterer Heirat kennen
zu lernen. Etwas Vermögen erwünscht . Briefe
mit Bild befördert die Geschäftsstelle dieses
Blattes unter C. 3883 . Diskretion Ehrensache.

fß* Bad Homburg wird gesucht
* «- vi v * für bereits bestens bekannte deutsche

Qualttäts - Zigaretten - Marke. Es kommen als Ab¬
nehmer nur Cafss , Hotels , Restaurationen , Consum- und
Einkaufsoereine in Frage und werden nur solche Herren
berücksichtigt, welche infolge ihrer übrigen Vertretungen
dort bereits bestens eingeführt sind. Angebote erbeten
unter H . R . 3634 an Rudolf Masse , Hamburg . (3563

Deutsche Demokratische Partei
Ortsgruppe Bad Homburg.

Mittwoch , 8 . Mai a . C., abends 780  Uhr im
„Schützenhof “ , Audenstrasse

Mitglieder -Versammlung.
Tagesordnung:

1) Vorstands wähl
2) Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen wird dringend
ersucht
8555 Der Vorstand.

flfffmiiidif Mminp
der 1. Rate der städt . Nach¬
steuer sow e der rückständigen

Umsatzsteuer.
Die I. Rate der städt. Nach¬

steuer (fällig bis zum 25. 4. 20.)
und die Umsatzsteuer sind bis
zum 7. d. Mts . zu entrichten,
andernfalls die koste
Beitreibung vom 8. d.
erfolgt.

Bei Zusendung der Beträge
durch die Post oder Bank hat die
Einsendung so rechtzeitig zu er¬
folgen, (2 Tage vorh r) daß der
Betrag spätestens am 7. ds .Mts.
der Kasie zugeführt ist, widrigen-
alls die Beitreibungskosten fällig

werden und mit einzusenden
sind. 3561

4.5.20 Die Stadtkasse.

3571

Uebe keinerlei Privatpraxis mehr aus.
H. Luft

Tierarzt u. Schlachthof -Direktor
Bad Homburg, Mai 1920.

J

>ge
ts . ab

Empfehle
3565 stets frische

Trink- und
Einlege -Eier

täglich frischen

Siebkäse AL»
sowie feinste Sorten

Kümmelkäse
statt Handkäse je Stck. 70 Pfg.

auch für Wirte geeignet.

Marg . Brand,
Bücher Nachfolger,

Luisenstraße 74, Milchladen.

>
Aus unserem

FORÜtlLAR LAGER
empfehlen wir:

Krankenkassenu Abmeldescheine
lose und gebunden

_ An- u. Abmeldescheine
B lose und gebunden

fremden ^ n' u’ Abmeldescheine
lose und gebunden

..

DRUCKEREI& VERLAG

Deutsch-Nationaler
Handlungsgehilfen-

Oerband
Größter kaufmännischer Uerein der Mett

Kaupt -Jweck:
Befferung der Lage der
Handlungs -Gehilfen durch
eine ausgesprochen sozial¬
politische Tätigkeit : : : :
Unterrichts Kurse

Auf sozialen Grundsätzen aufgebaute Stellenvermtttlung
KranKen -Aasse 6107

Rechtsschutz&Auskunftei : Versicherung gegen Stellenlosigkeit

OrtsgruppeBadHomburgHöhe
Vereinrhaur Restaurant »Johannisberg « Thomasstr.
Freitag,  9 . Mai , abends 8 Uhr : Versammlung.

2IM »-SIllI SWl k.
I SRüBSra'-etroDHBt

zu verkaufen.
Ferdinandsanlage 1, p. l.

Kinderwagen
lowie ein fast neuer mit Leder

beschlagener
Klappstuhl U 7.

Waisenhausstraße 2
35k8 Hin erhaus.

tr drucken

Ĉratu/aitonoßcnten
tauet &aiien

(jdioiten &aiien

Cd ) zauez £rte^ e eie.

Verboten

Harmonium
zu verkaufen.

Näheres in der Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 3532.

Junge Hunde
Dackelrasse, zu verkaufen.

3556 Promenade 77.

ist nach der Straßvnpolizeiordnung:
1. Das unnötige Peitschenknallen l§ 66)
2. Das Auslegen v. n Bettzeug etc. nach der Straßenseite

zu. (8 76).
3. Das Ausschütteln u. Ausklopfen von Teppichen nach der

Straßenseite (§ 76)
4. Das Begießen von Blumen auf Ballonen , insoweit dabei

Wasier abträufelt <8 70 Abs. l).
5. Das Bekritzeln der Häuser mit Kreide etc. (§ 70 Abs. 2).
6. Das Abwerfen von Papier , Obstkernen, Scherben etc.

auf die Straße (8 70 Abs. l und jj 28 h.)
7. Das Mitnehmen von Hunden in Nahrungsmittelgeschäfte

und auf den Wochenmarkt i§ 60).
8. Das Begeben der Bürgersteige mit Körben , Arbeitsge¬

räten etc. (8 28)
9. Das Spielen mit Kreiseln, Reifen etc. auf den F ßsteigen

u. in solchen Straßen , durch welche die elektrische Stra¬
ßenbahn fährt <8 28 und 64).

10. Das Singen und Musizieren bei offenem Fenster nach
10 Uhr abends . ( 68 und 69).

11. Das laute Hämmern und Klopfen auf Fäffer u . Eisen¬
schien n etc. insofern es nicht in geschloffenen Räumen
geschieht. «8 68 auch 8 660, ll Str . Ges. B)
Beim Transport v . Eisenschienen muß belästigendes

Geräusch vermieden werden, du>ch weiche Zwischenlager etc. Beim
Ans- und Abladen von Eisenschienen müssen dieselben ruhig nieder¬
gelegt werden ; das Abwerfen ist verboten . (8 66).

Das Auskopfen von kleineren Teppichen, Betten
etc. in den Höfen ist nur an Werktagen von 8—11 Uhr vormit¬
tags gestattet. (8 76). 8480

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Bad Homburg v. d. H., 30. April 1920.

Potizeiverrvaltung.
I . V. Feigen.

Ein Paar neue
Schnürschuhe

mit Lackspitzen, Gr . 42, für 230
Mk. zu verk. v. 4 Uhr > achm. an
3557 Waisenhausstr . 11 111.

BessereKiidieneinrichfung
bestehend aus : Küchenschrank,
Anrichte mit Credenz , Tisch und
2 Stüh en, alles i. modern . Aus-
ührung , zu verkaufen . 3564

Zu erfragen .
Kirdorf, Weinmühlstraße 9.
Daslelbst ein gut erhaltener

Schrank, geeignet fürRestaura-
ttonsbetrieb u. eine Gehrungs¬
äge, Ott's Patent, zu verkauf.

I l l >>>FTT' im

Achtung!
Ein Soortanzug für stärkere
Figur , Knabenschuhe u. Klei¬
der , Kindersachen rc. rc. billig
abzugeben.

Zu erfragen in der Geschäfts;
stelle d. Bl . unt . 3572.

Guter Hofhund
owie gußeiserner kleiner Herd

zu verkaufen.
3 . G . Hett.

3568 Dietigheimerstr . 24.

Wissen ist Macht!
Zukunft , Glück, Reichtum , Ehe¬
leben, Charakter wird nach Astro¬
logie (Sterndeutung ) berechnet
Nur Geburtsdaten einsenden.

Viele Dank- und Empfehlungs¬
chreiben.

Thews , Hannover,
“ stfc “3407 Postfach.

Verantwortlich

(Ein Wolfshund
Freitag entlaufen,

Gegen Belohnung abzugeben.
gg’8501 Mußbachstr . 17.

Schriftleitung : Aug . Hans;  für den Anzeigenteil : Otto

Massiv TrauHjl <| e
goldene
ohne Lötfuge

in jedem Goldgehalt in greller
Auswahl Gravieren gratis.

Homburger Trauringhaus
J. Löwenstein

Luisenstr . 43 1/» Fernruf 380

Ankauf von Altgold und Silber.
8265

H -+ + I i i i F FFffl

D . H . V.
Ortsgruppe Bad Homburg
JIM; Serfmnmlung

Sreifag8W QDfnDs
Vortrag des Gauvorstehers

Kollegen Schellin  überr

Vetriebsrätegesetz.

v . o . ti.
Kre s verein Bad Homburg.

vergessen Sie nickt
sich noch zum

'MMinniMiirliis
bis spätestens 5 . ds Mts . an¬
zumelden . An eldungen nimmt

entgegen der Vorsitzende
Fr . Mr ses» Am Mühlberg il h

_Der Vorstand.

Gesucht
Bedienung perfekt in Näh-
a , beiten für Vormittags.
3549 Hartog.

Kaif .-Friedr .-Pi omenade 67.

Sräulein
zu einem kleinen Kinde tags¬
über gesucht.

Frau L. Schmidt.
3570 Luisenstr. 64.

Ordentliches , anständiges

Mädchen
in Privalhaushalt bei hohem

Lohn sofort gesucht:
Bad Homburg,

3567 Kisseleffstraße 12.

Gut empfohlenes 8553
Mädchen

für Privalhaushalt gesucht.
Eayard , Promenade 83. II.

« Gesucht „5*
»fort junger angehender

Diener
.Homburg . Meid . m. Refer . bet
Zartog, Kais.-Fr.- Promen. 67.

Klavier , Eh-
und Glasservice

zu leihen gesucht.
3550 Offerten an Hartog,

Kais Friedr .-Promenade 67.

Zu kauf, gesuchtSreODantm.6upport
3558 Fußbetrieb.

Müller , Elijabethenstr. 38.

ögusckule Rastede  in
Oldenburg

Meister - und PoUerkurse.
Eintritt : Aug ., Oktob. u. Jan.
Ausführl . Progr . Mk. 2.— <93 5

Fuhren aller Art
Frachtaerkkhr«ach Frankfurt
u. zurück, kleine Umzüge hier und
auswärts werden prompt aus¬
geführt . 8180

A. Röninrelt,
E»cn;enheim, Homburgerstr. 25

Telefon 684.

sirankenTrauen

sowie

Versicherungen jeder Art
(Unfall und Haftpflicht)

werden abgeschlossen durch
Agentur Friedrich Löw

Wallstrasse 28.

und Mädchen teile ich un¬
entgeltlich mit , wie ich von
meinem langjähr . Frauen¬
leiden (Blutarm , Weiß-?luß) in kurzer Zeit be¬reit wurde . Rückporto erb.
Frau BerthaKoopmann

Berlin  W . 35. 3653
Potzdamerstraße 104.

1684.
schwarz / gelb /  braun /  rotbraun
Aileinhersteiler : Werner D Mert4. Main»

6djuit ’ Buchdruckerei Bad Homburg
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